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Nr. 283 . II . Blatt.
Die Anstellung von Militäranwärtern im Gemeinde¬

dienste betreffend.
Die schon erwähnte Denkschrift hat folgenden Wortlaut :

Großherzoglichem Ministerium des Innern
beehren wir uns ergebenst vorzutragen :

Der durch die Presse bekannt gewordene, dem Bundesrate zuge-
gangene Entwurf von Grundsätzen , durch welche gemäß § 77 des
Militärpensionsgesetzes in der Faffung des Gesetzes vom 22 . Mai 1893
die Besetzung der Subaltern - und Unterbeamtenstellen der Gemeinden
geregelt werden soll , greift unseres Erachtens nicht nur in die den Ge¬
meinden in unserm Lande bisher zugestandene Autonomie in störender
Weise ein , sondern ist auch dazu vereigenschaftet, den Gemeindedienst zu
verschlechtern und zu verteuern, und unnötige, das öffentliche Interesse
schwer beeinträchtigende Konflikte zwischen den Gemeindeverwaltungen
und den staatlichen Aufsichtsbehörden herbeizuführen. Wir halten uns
daher für verpflichtet, gegen dm Entwurf vorstellig zu werden und zwar
insbesondere in den folgenden Beziehungen:

1 . Die Organisation des Gemeindedienstes ist in den
einzelnen deutschen Staaten und innerhalb eines und desselben Staates
in den einzelnen Städten so verschiedenartig, daß eine einheitliche Regel¬
ung der bei Anstellung der Gemeindebeamten zu beachtenden Grund¬
sätze in der eingehenden Weise wie der Entwurf sie versucht, ohne die
größten Unzuträglichkeiten überhaupt nicht möglich ist.

Offenbar liegt den wesentlichsten Bestimmungen des Entwurfs die
Voraussetzung zu Grunde , daß in allen Gemeinden des Reichs die Be¬
amtungen nach „Stelle n" geordnet sind und der Geschästskreis einer
jeden Stelle nebst dem Gehalte ohne Rücksicht auf die Persönlichkeit des
Inhabers zum Vornherein bestimmt ist . Dies trifft aber in Baden nur
für ganz wenige Gemeindebeamtungen (Gemeinderechner, Grund - und
Pfandbuchführer und die Beamten , deren Dienstkreis durch Ortsstatut
geregelt ist) zu, während in : übrigen in weitgehender Weise die Funk¬
tionen , die von den Einzelnen zu versehen sind , diesen nach den wechseln¬
den Bedürfnissen des Dienstes und besonders nach ihren Fähigkeiten zu¬
gemessen werden. So wird vielfach aus einem im Wesentlichen zunächst
nur mit der Abfertigung von Abschriften betrauten Schreibgehilfen nicht
etwa dadurch ein init der selbständigen Entwerfung von Verfügungen
beschäftigter Sekretär , daß der betreffende auf eine höhere „Stelle " vor-
iücft , sondern dadurch, daß er, wenn er sich als tauglich erweist, all¬
mählich mit selbständig zu erledigenden Arbeiten in größerem Uinfange
betraut und entsprechend besser bezahlt wird und daß er dann schließ¬
lich auch die nach seiner Wirtsamkeit gebührende Amtsbezeichnungerhält .

Ferner geht der Entwurf (vergleiche § 4 Ziffer 3) von der Voraus¬
setzung aus , daß in den größern Städten für die Bewältigung des
mechanischen Schreibwerks besondere Bureaux bestehen , in wel¬
chen die fraglichen Geschäfte unter der Leitung eines Vorstehers er¬
ledigt werden. 'Auch dies trifft Hierlands nicht zu . Für die
verschiedenen Zweige der Gemeindeverwaltung , z. B . für
bas Armen- , das Schul - und das Begräbniswesen u . s. w. ,
ßind regelmäßig besondere Sekretariate eingerichtet, den Sekretären liegt
es ob , die Verfügungen, welche nicht ihrer Wichtigkeit wegen von den
Bürgermeistern selbst oder von besonders damit betrauten
Stadträten ausgearbeitet werden , zu entwerfen , die Sitzungs¬
protokolle zu führen, die Einträge in den vorgeschriebenen Büchern
(Feuerversicherungsbuch, Faustpfandvuch u . s . w .) zu fertigen und end¬
lich die Ausfertigungen der getroffenen Verfügungen zu besorgen.
Im Bedürfnisfalle sind den Sekretären Kanzleigehilfen beigegebm,
welche im Wesentlichen mit Abschriften beschäftigt sind , aber auch
sonst den Sekretär zn unterstützen , z . B . minder wichtige Be¬
schlüsse für ihn zu konzipieren haben. Unter solchen Verhältnissen ist
die Frage kaum zu beantworten, wer von diesen Beamten im Sinne
des Entwurfs als „Bureauvorsteher" zu gelten habe , ob z . B . nur die¬
jenigen Sekretäre , denen mehrere Kanzleigehilfen beigegeben sind, nicht
»agegen ein anderer , der einem vielleicht wichtigern und schwierigem

Dienste, allein oder mit nur einem Gehilfen obzuliegen hat .
Um die Berücksichtigung berechtigter lokaler Besonderheiten zu er¬

möglichen , ist es unseres Erachtens durchaus notwendig , daß den Re¬
gierungen der Einzelstaaten in weitem Umfang über¬
lassen bleibt , die G emeind ed ien sie zu b ezei chnen , die
mit Militäranwärtern besetzt werden sollen , den Umfang zu be¬
stimmen, in welchem eine solche Besetzung obligatorisch sein soll, sowie
endlich das dabei zu beobachtende Verfahren zu ordnen . Aber auch
dann wird den Verhältnissen der einzelnen Städte , die auch
innerhalb des nämlichen Landes große Verschiedenheiten ausweisen, nickt
genügend Rechnung getragen werden können . Es sollten daher unseres
Erachtens die von den Regierungen zu erlassenden Bestimmungen die
Regelung der Sache, so weit sie nicht füglich für das ganze Land gleich¬
mäßig erfolgen kann , dem Ortsstatut anheimgeben.

Wenn nun hiegegen eingewendet werden wollte, daß auch für den
Staatsdienst die bezüglichen Verhältnisse durch eingehende, auf das
ganze Reich sich erstreckende Bestimmungen ohne wesentliche Nachteile
geordnet sind , so ist zu berücksichtigen , daß die Organisation des Be¬
amtenwesens in den einzelnen Gemeinden viel zahlreichere und größere
Verschiedenheiten aufweist, als in den einzelnen Staaten . In allen
Staaten herrscht naturgemäß das Stellensystem , d. h . die Zustän¬
digkeiten und Gehalte der Beamten sind ohne Rücksicht auf deren Per¬
sönlichkeit zum Voraus schon genau bestimmt, wie es denn bei der
großen , von der Leitung im Einzelnen nicht zu übersehenden Ausdehn¬
ung und Vielgestaltigkeit der Skaatsverwaltung ganz unmöglich wäre,die Zuständigkeiten je nach der Persönlichkeit des Beamten enger oder
weiter , höher oder niedriger , festzustellen . Auch wirkt im Staatsdienst
ein Mißgriff bei der Wahl eines Subalternen nicht in dem
Maße nachteilig, wie bei der Gemeinde, weil dem Staat in weit
größerem Umgang, als dieser die Möglichkeit offen steht , durch
Bersetzuirg auf andere Stellen oder in einen anderen Ort den Miß¬
griff wieder auszugleichm. — Endlich schützt sich der Staat gegen un¬
geeigneteBewerber um öffentliche Dienste durch ein ausgebildetes System
den Bedürfnissen des Staatsdienstes angepaßter Prüfungen , wo¬
gegen solche für den Gemeindedienst nur ausnahmsweise bestehen und
bei der geringen Zahl der in Betracht kommenden Stellen auch nicht
wohl allgemein eingeführt werden können . Es muß hier vielmehr die
Prüfung durch die Erprobung in der P r a x i s ersetzt werden, was
aber nicht angeht, wenn Mitiläranwärter , d. h . Personen , die der Ge¬
meinde noch nicht gedient haben, bei Besetzung der besser honorierten
und daher auch wichtigeren Dienste einfach bevorzugt werden müssen .

2. Rach den §§ 3 und 4 des Entwurfs sind alle Stellen , deren Ob¬
liegenheit im wesentlichen in mechanischen Dienstleistungen besteht, d . h.
Dienerstellen , sowie ferner alle Stellen im Kanzleidienstmit Militäranwärtern zu besetzen, während die übrigen Stellen mit
Ausnahme jener der Kassierer und Bureauvorsteher , sowie jener, die
eine besondere wissenschaftliche oder technische Vorbild¬
ung erfordern , mindestens zur Halste mit Militäranwärtern zu
besetzen sind . Bei aller Anerkennung des Interesses , welches der Staat
an der Erhaltung eines tüchtigen Unteroffizierstandes hat , und bei aller
Wertschätzung der Vorteile, welche die militärische Schulung auch fürden Gemeindedienst darbietet , scheinen uns diese Bestimmungen doch viel
zu weit zu gehe» .

Am besten eignen sich für die Besetzung mit Militäranwärtern die
Dienerstellen (Stadtdiener , Schlacht- und Viehhallemeister, Por¬tiers , Hausdiener , Schuldiener u. f. w .) und Ls werden auch thatsächlich
solche Stellen vorzugsweise mit Militäranwärtern besetzt. Immerhinkann es aber Vorkommen, daß in einem bestimntten Falle sich die Wahleines andern Bewerbers aus dienstlichen Gründen dringend empfiehltund es sollte dann die Gemeindebehörde nicht zur Anstellung des Min¬
dertauglichen gezwungen sein . Wir bitten daher , dahin wirken zu wollen,daß jedenfalls nur ein Teil der in Betracht kommenden Diener-
stellen den Militäranwärtern Vorbehalten bleibt. Wollte dagegen ein¬
gewendet werden, daß die Militäranwärter selbst eine reichliche Aus-
wahl darbieten , so widersprichtFem die Erfahrung ; denn zu Stellen ,die öffentlich ausgeschrieben wurden, pflegten sich jeweils neben zahl¬
reichen Anwärtern aus dem Civilstande nur wenige Militäranwärter

v

Karlsruhe. Sonntag , den 13. Dezember
zu melden , und es ist nicht zu bezweifeln , daß sich die Aus¬
wahl erheblich verringern müßte , wenn nur Bewerber der letz¬
teren Art zugeiaffen würden. Dabei wäre auch — was wir
geradezu als inhuman bezeichnen müssen — die Anstellung von Per¬
sonen, die wegen körperlicher Gebrechen ohne jede Schuld zum
Militärdienst untauglich sind , in den niederen Gemeinde¬
diensten schlechtweg unmöglich gemacht . Solche Personen werden in
größerer oder geringerer Zahl in fast allen Städten verwendet und
würden ohnedem, da sie im Privatdienst , namentlich mit Rücksicht auf
die Interessen der Betriebskrankenkassennur schwer Unterkommen, wahr¬
scheinlich der Armenpflege anheimfallen.

In noch höherem Maße als hinsichtlich der Beamten in Dienerstell-
ung gelten obige Bedenken hinsichtlich der K a n z l e i b e a m t e n , da
sich für solche Stellen taugliche Militäranwärter überhaupt nur spärlich
anmelden. Die Zahl der mit Militäranwärtern zu besetzenden Kanzlei¬
beamtenstellen sollte daher auf einen geringeren Bruchteil der
Gesamtzahl reduziert werden, jedenfalls /̂- der Gesamtzahl nicht über¬
steigen , es bleibt dann den tauglichen Militäranwärtern die Ver¬
wendung in solchen Stellen immer noch gesichert .

Auch finanziell sind die Gemeinden daran interessiert , daß
nicht allzu viele Militäramvärter die Kanzleigehilfenstellen einnehmen.
Wie schon oben erwähnt, werden diese regelmäßig mit jungen Leuten
besetzt, die zuerst als Volontäre und dann gegen Tagesgebühren arbeiten ,
in der Folge aber, wenn sie sich bewähren, mit wichtigern Geschäften
betraut uno schließlich auch mit Recht auf Ruhegehalt , sowie auf Wit¬
wen - und Waisenversorgung und mit der Anwartschaft auf gewisse künf¬
tige Gehaltszulagen angestellt werden. Die Verwendung jugendlicher
Personen im Kanzleidienst hat für die Gemeinde naturgemäß eine
Minderung der Pensionslast beziehungsweise der Witwen - und Waisen¬
versorgung zur Folge, . da junge Leute im Durchschnitt längere Zeit dienst¬
fähig beziehungsweise am Leben bleiben als ältere . Die angehenden
Schreibgehilfen sind meistens 16—18 Jahre alt , die Militäranwärter
30 — 35. Es liegt sonach auf der Hand, daß eine umfassende Verwendung
der letzter» die Gemeinde mit erheblich höhern Kosten belastet , als sie
bisher aufzubringen hatte . Auch dadurch werden Mehrkosten erwachsen,
daß die Gemeinde, wenngleich nicht rechtlich , so thatsächlich gezwungen
sein wird, einen altern Schreibgehilfen, namentlich wenn er verheiratet
ist, höher als einen ledigen jungen Menschen zu honorieren , wennschon
er nicht mehr, sondern vielleicht weniger als dieser leistet.

Daß die höhern subalternen Stellen (8 4 des Entwurfs )
den Militäranwärtern zur Hälfte Vorbehalten bleiben sollen, entspricht
unsres Erachtens den Verhältnissen gleichfalls nicht . Für solche Stellen
finden sich nur ganz ausnahmsweise taugliche Bewerber aus dem Mili¬
tärdienste, da letztrer für dieselben , z. B . für die Führung einer Regi¬
stratur , für die Versetzung der Rechnungsrevision, der Expedition u. s. w .
durchaus keine geeignete Vorbereitung darbietet . Daß es im
Gemeindedienste schwer ist, durch Prüfungen dem Andrängen Untaug¬
licher vorzubeugen, wurde schon oben erwähnt . In vielen Stellen des
Gemeindedienstes ist auch auf die Lokal - und Personalkennt¬
nisse der Bewerber das größte Gewicht zu legen, Eigenschaften,
die überhaupt nicht durch eine Prüfung festgestellt werden können.

3) Wenn der Entwurf (§ 1 Absatz 2) vorschreibt, daß die Anstell -
ungsberechtigung eines Militäranwärters sich auf denjenigen Bundes¬
staat beschränkt , dessen Angehöriger er ist, und damit der Zweck ver¬
folgt wird, unter den Militäranwärtern den Angehörigen des Bundes¬
staates des Anstellungsortes einen gewiffeu Vorzug zu geben, so wird
die Erreichung dieses Zwecks dadurch nahezu vereitelt , daß die Erwerb¬
ung der Staatsangehörigkeit in einem Bundesstaate für einen Reichs-
inländer lediglich eine Formsache ist, nnd daß auch nichts im Wege
steht, die Staatsangehörigkeit in mehreren Bundesstaaten zu erwerben
und zu besitzen. Soll die Bestimmung einen praktischen Wert haben , so
wäre eine gewisse Dauer der Staatsangehörigkeit (etwa von 2 Jahren )
vorzuschreiben , damit zur Erwerbung derselben

'ad hoc, d. h . lediglich
zur Erlangung einer Anstellung iveniger Veranlassung vorliegt . Nament¬
lich für die Städte , die eine größere Garnison mit zahlreichen nord¬
deutschen Unteroffizieren besitzen , dürfte eine solche Beschränkung von
Nutzen sein. Wenn auch die Anstellung von Nichtbadenern im Ge¬
meindedienste selbstverständlich grundsätzlich nicht ausgeschlossen werden
soll, so ist es doch vollständig gerechtfertigt, daß gleich taugliche ein¬
heimische Bewerber bei einer Besetzung einer Stelle den Ausländern
vorgezogen werden.

4 . Die Bevorzugung eines Militäranwärters vor einein Bewerber
aus dem Civilstande sollte unseres Erachtens jedenfalls dann nicht
stattzufinden haben, wenn der letztere den ersteren an Tauglichkeit
und Tüchtigkeit wesentlich überragt . Nach den §§ 25 und
26 der Anstellungsgrundsätze für Militäranwärter verlieren diese ihr
durch den Civilversorgungsschein begründetes Recht nur durch Be¬
strafung wegen schwerer Vergehen. Es kann nun Einer , ohne solche
Bestrafungen verwirkt zu haben, sich gleichwohl so geführt haben,
daß er einen üblen Leunrund genießt und als ein un¬
zuverlässiger Mensch betrachtet werden muß. Wenn nun ein solcher
Militäranwärter einem durchaus tüchtigenBewerber aus dem Civilstande
gegenüber vorgezogen werden muß, so schädigt dies nicht nur das In¬
teresse der Gemeinden, sondern erregt auch ein ganz berechtigtes und
tiefgehendes öffentliches Aergernis .

5 . Nach der» Entwürfe (§ 15) soll die staatliche Aufsichtsbehörde
über die Zulässigkeit einer informatorischen Beschäftigung der Stellen¬
anwärter entscheide» und ist die Anstellung eines einberusenen Militär¬
anwärters auf Probe auf die Dauer von 6 Monaten beziehungsweise
einem Jahre beschränkt . Unsres Erachtens ist dies ein sehr weitgehender
und dabei ganz unnötiger Eingriff in die Selbstverwaltung der Ge¬
meinde. Wenn vorgeschrieben wird , daß die Militäranwärter in den
fraglichen Beziehungen nicht schlechter gestellt sein dürfen , als die
übrigen Gemeindebeamten, so wird damit den berechtigten Interessen
des Militärdienstes reichlich genügt sein . Dabei muß auch darauf hin¬
gewiesen werden, daß in den Städten unseres Landes die definitive An¬
stellung

'der Beamten und Bediensteten jeweils erst nach lOjähriger
Dienstzeit erfolgt, während vorher das Dienstverhältnis jederzeit künd¬
bar ist. Hievon die Militäranwärter auszunehmen, wäre eine schreiende
Ungerechtigkeit gegen die andern, während der allgemeine Abschluß un¬
kündbarer Dienstverträge nach ganz kurzer Probezeit oder gar ohne
solche den Gemeindedienstzerrütten müßte.

6) Zu den schwersten Bedenken giebt uns die nach dem Ent¬
wurf der Staatsaussichtsbehörde zuerteilte Berechtigung Anlaß , die
Gemeindebehörde zur Anstellung eines Militäran¬
wärters , den sie zurückgewiesen hat , im einzelnen Falle z u
zwingen . Daß sich hieraus die unangenehmsten Konflikte zwischen Ge¬
meindebehörde und Aufsichtsbehörde ergeben werden , ist zum Min¬
desten sehr wahrscheinlich . Auch der Gemeindedienst wird da¬
durch schwer geschädigt , da eine gedeihliche Dienstführung kaum
möglich ist , wenn der untergebene Beamte seiner Vorgesetzten
Behörde aufgenötigt wird und diese kein Vertrauen zu ihm
hat. Auch im militärischen Jntereffe scheint ein solcher Zwang nicht er¬
forderlich zu sein , da der Gemeindebehörde selbstverständlich die Pflicht
obliegt, die bezügliche Verordnung wie jede andere zu beachten und da
sie hiefür der Aufsichtsbehörde verantwortlich ist.

Es kann also die Durchführung der Verordnung gesichert werden ,
ohne daß die Aufsichtsbehörde das Recht erhält , die Gemeindebehörde
gegen ihren Willen zur Anstellung einer bestimmten Persönlichkeit zu
zwingen. Der Aufstchlsbehörde selbst aber dürfte es nur angenehm
sein, wenn sie der Verantwortung enthoben wird , die sie im Falle der
Ausübung des Zwangs für die Dienstbesorgung des dadurch begünstig¬
ten thatsächlich übernimmt. Dabei ist noch daraus aufmerksam zu
machen , daß der Begriff der „Befähigung "

, nach welchem die Aufsichts¬
behörde zu entscheiden hat , doch ein sehr unbestimmter und . relativer ist.
Unter einer Anzahl Bewerber können unter Umständen auch die gering¬
sten den allerdringendsten Anforderungen des zu besetzenden Dienstes
zur Not genügen und also befähigt sein , während die Anstellung solcher
Personen doch schlechtweg unentschuldbar wäre , wenn dabei vorzüglich
befähigte Mitbewerber zurückgewiesen werden müßten .

Ein direkter Zwang der Aufsichtsbehörde dahin , daß die Gemeinde
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eine bestimmte Persönlichkeit anstellt, paßt um so weniger in den Rahmen
unserer Gesetzgebung , als die Gemeinde jederzeit berechtigt ist, innerhalbder durch den Dienstvertrag gezogenen Grenzen einem Beamten den
Dienst zu kündigen bezw. denselben zu entlasten . Wollte auch dieses
Recht verkürzt werden, so wäre die den Gemeinden eingeräumte Selbst¬verwaltung eines ihrer wertvollsten und wichtigsten Bestandteile beraubt ,die Disciplin im Gemeindedienst aufs schwerste erschüttert und das guteEinvernehmen der Gemeindebehörde mit der Aufsichtsbehörde im höchstenGrade erschwert . Würde aber das Recht der Gemeindebehörde, einen
Dienstvertrag aufzulüsen , bestehen bleiben, so würde das der Aufsichts¬
behörde , die Gemeinde zum Abschluß eines solchen zu zwingen, wirk¬
ungslos sein .

Wir unterlassen es, auf die Einzelheiten des Entwurfs , die uns
vielfach unklar erscheinen und in verschiedenen Beziehungen
sich den in den badischen Städten bestehenden Verhältnissen nicht an¬
paffen, des Nähern einzngehen und bitten Großherzogliches Ministeriumdes Innern , dem Entwurf nur dann zustimmen zu wollen, wenn der¬
selbe vollständig umgearbeitet, jedenfalls aber in den angeführten Be¬
ziehungen geändert wird.

Sollte es, wie wir sicher hoffen , erreicht werden, daß die näher »
Bestimmungen über die Anstellung von Militäranwärtern den Einzel¬
staaten zugewiesen werden, so dürfen wir wohl bitten , es möchten die
Gemeindeverwaltungen vor deren Erlaffung gutächtlich darüber gehörtwerden.

Geschäftliche Mitteilungen .
— Chokolat Meuter . Das Hans Menier , welches der Cho»

koladefabrikation ihre heutige großarttge Ausdehnung verschaffte, hat
auch alle Großen Preise und Ehrendiplome auf den Weltausstellungen
erhalten, in Anbetracht der gemachten Bemühungen , denselben in der
ganzen Welt einzuführen , indem es allen Klaffen der Gesellschaft de»
Gebrauch des Chokolat Menier , vortrefflich und nahrhaft , erleichterte.
Diese Thatsache erhellt aus der kolossalen Bedeutung der in Noistel
installierten Werke , der größten Fabrik der Welt , welche allein imstande
ist , den Chokolat Menier , auf dessen feine, überall gesuchte Qualität
stets sorgfältig geachtet wird, billig zu liefern . So haben sich denn auchalle Diejenigen, welche das großartige Aussehen dieser Werke bewun¬
dert, um sie alsdann im Einzelnen zu besichtigen , von der größten Sorg¬
falt überzeugen können , welche bei der Fabrikation in diesem als Muster
geführten Etablissement überall angetroffen wird , und eingesehen, warum
dem Chokolat Menier, dessen täglicher Verkauf sich auf 50 OM Kilo
beläuft , überall der Vorzug gegeben wird .

Verlosungen .
Stadt Gent 100 Fr . - Lose vom Jahre 188 0 . Ziehung

am 5 . Dezember 1896 .
44. Ziehung . Nr. 45392 zu 10000 Fr . Nr . 28203 zu 1000 Fr.Nr. 18239 zu 300 Fr . Nr. 17370 43159 67468 zu 20 Fr . Nr . 12148

18589 19966 20023 25103 25965 28067 30687 31693 33187 44861 46427
52903 62823 63100 81626 90465 91346 94539 94749 95559 96503 97490
98016 98484 112069 112260115254117502 119426 129662 121618 127903
128450 zu 150 Fr . Auszahlung am 15 . Juli 1898

45 Ziehung . Nr. 34116 zu 15 000 Fr . Nr. 69982 zu 1000 Fr . Nr.
85787 zu 500 Fr . Nr. 19825 63223 zu 250 Fr . Nr . 3048 7470 8277
11120 12754 13541 17792 19285 20366 21700 24408 25917 28498 29217
29823 30580 30719 35706 47525 48594 63431 65412 69833 71105 76578
76641 81609 95866 99177 99609 100025 107696 110967 111472 112612
116152 119591 121758 127882 130604 zu 150 Fr . Auszahlung am
15 . Januar 1899.

46. Ziehung. Nr . 72199 zu 10 OM Fr . Nr . 47243 zu 10M Fr .
Nr . 105864 zu 3M Fr . Nr . 42369 52122 99412 zu 200 Fr . Nr . 4449
6335 6426 9409 12347 24882 25195 29549 36971 39227 42410 43051
46344 46357 62113 63586 69130 78017 82252 82444 87163 89152 8932g
91643 94902 101449 112801 113418 114683 128391 128608 131703
131707 zu 150 Fr . Auszahlung am 15 . Juli 1899.

47. Ziehung. Nr . 5391 zu 15 000 Fr . Nr . 71937 zu 1009 Fr .
Nr . 110350 zu 5M Fr . Nr . 44231 103296 zu 250 Fr . Nr . 3353 5745
6434 8530 10325 13086 14501 26180 33906 35810 36023 36757 41191
48551 49901 51738 52562 52789 53365 64214 66444 68158 73347 74881
77626 83547 90705 94047 95848 98070 98212 104574 106568 107741
109100 114315 117698 124175 125702 129637 zu 150 Fr . Auszahlung
am 15 . Januar 19M.

48 . Ziehung . Nr. 55658 zn 10 000 Fr . Nr . 106283 zu 1090 Fr .
Nr . 22120 zu 300 Fr . Nr. 72482 79682 106932 zu 200 Fr . Nr. 1537
2594 4805 6413 8120 12633 12727 13987 14099 17816 34640 35270
39634 45970 49411 60005 61119 65210 72481 73874 76379 80819 83626
83956 90160 91592 104508 110834 112774 120759 124953128004 128123
129594 zu 150 Fr . Auszahlung am 15 . Juli 1900.

49. Ziehung. Nr . 67129 zu 15 009 Fr . Nr . 86750 zu 1000 Frcs .
Nr . 87078 zu 509 Frcs . Nr . 24712 123706 zu 250 Frcs . Nr . 1103
5927 5950 13209 15414 17228 18030 21484 22003 29419 29569 32349
36722 39728 41312 44307 51582 59006 60752 63231 64851 70783 74898
76696 80637 94223 103799 107872 110672 112132 112482 113668117403
118876 121424 126557 127149 127787 128666 129614 zu 150 Frcs .
Auszahlung am 15 . Januar 1901 .

50. Ziehung. Nr . 53051 zu 10 000 Fr . Nr . 72881 zu 1000 Fr .
Nr . 3266 zu 3M Fr . Nr . 6016 50683 120627 zu 200 Fr . Nr . 8609
11460 12184 13509 14759 24162 29976 31558 31573 33238 35522 43512
52222 54668 59799 62047 64956 69296 69552 73121 75525 78181 78893
79055 91784 102344 111129 112200 115569 115673 121277 124206 125408
127386 zu 550 Fr . Auszahlung am 15 . Juli 1901.

51 . Ziehung. Nr . 58601 zu 15000 Fr . Nr . 90074 zu 1000 Fr . Nr .
21762 zu 500 Fr . Nr . 20630 87665 zu 250 Fr . Nr . 2186 4953 7596
11148 15387 15856 22915 25447 31841 34892 39606 41293 41808 45011
48807 49754 62430 62647 65399 66531 69724 72146 81397 83442 86715
83928 89817 95282 96158 96330 105807 106181 110179 116378 117673
119987 120456 120531 125539 128660 zu 150 Fr . Auszahlung am
15. Januar 1902.

52. Ziehung. Nr . 125290 zu 10 OM Fr . Nr . 3237 zu 1M0 Fr .
Nr . 111613 zu 3M Fr . Nr . 82535 115693 131196 zu 200 Fr . Nr . 3855
10481 30949 37079 38004 49697 58525 60457 60506 61037 61513 61801
61835 62562 64201 78497 79572 80781 83209 87888 88418 89128 94693
95327 100340 103881 106788 109152 112819 113822 117708 117977
126407 127354 zu 150 Fr . Auszahlung am 15 . Juli 1902.

53. Ziehung. Nr . 98751 zu 15 OM Fr . Nr . 7302 zu 10M Fr .
Nr . 33498 zu 500 Fr . Nr . 37857 110283 zu 250 Fr . Nr . 4193 5930
6006 9400 17504 18381 19068 20881 24192 25404 29593 31240 32731
35228 35741 42260 44137 44629 46927 67191 69527 76803 82630 82882
85112 87534 87852 88244 94644 95213 97144 99793 110671 112395
112459 113519 115826 117135 120782 121784 zu 150 Fr . Auszahlung
am 15. Januar 1903._ (Ohne Gewähr .)

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur :
OttoReuß ;

Verantwortlich für den Anzeigenteil : Alexander Steinhauer ,
beide m Karlsruhe ._

Gestorben.
Karlsruhe , 8. Dez. Sofie Wanner . Maurers Ehefrau , 53 I . — 9. De».

Karoline, V . Johannes Kunz , Schloffermeister, 10 M . 4 T -
Pforzheim, 8. Dez . Karoline Hoheisen , Wwe-, geb . Bauer , 75 I .
Kehl , 9 . Dez. Emil de Temple, Werkmeister, 49 I .
Freiburg , 8 . Dez. Christian Seufert .
Konstanz , 8. Dez. Johanna Brugger .
Ueberlmgen. 3 . Dez. Theresia Flach, geb . Amann , 83 I .
Lahr, 3. Dez. Isaak Herbst , 63 I .
Staufenberg , 6 . Dez. Dionys Ulrich . Wirt , 89 I .
Salem -Markdorf, 5 . Dez. Konrad Gebhart , Hauptlehrer .
Gaiiingen -Wanaen, 6. Dez. Regina Guggenheim, geb . Bohrg .
Schallbach, 6. Dez. Karl Friedr . Müller , 25 I . .
Freiburg , 6 . Dez. Leonie Lang, geb. Hezinger, 47 I . ; Lours Werfest -

rieder, Oberinspettor, 48 I .



miferstraße 121,
» Lager, Damenkleiflerstoffe, Äusstaitimgs-Ariifcel,

empfiehlt für

sein großes Lager in

Damen - Kleiderstoffen,
ludrftoffrn für Herren- und Knaben -AnKge,

Plüsche. Krimmer » Astrachan für Damen-
Mantel und Capes,

Elsaffer Kaumwostwaaren » Demdentuche,
Piques, Damaste,

Tisch - Decken , Schlaf- Decken ,
Boden- Teppiche » Bett- und Sopha - Dorlage»

«. s. w.
Zufolge vortheilhafter Gelegenheitskäufe find in allen

Artikeln grosse Parthie -Posten auf Lager , die weit
unter regulärem Preis abgegeben werden können.

Im besonderen Lokale 539023

WP " Ausverkauf
aller

RvGtv dis 1«
z« ganz außergewöhnlich billigen Preisen .

Meter

Das Reinnickel
Kochgeschirr.

Das beste uiid renommirteste Rcin-
niekel- Kochgescbin-

ist das mit der Fabrikmarke '
sowie mit dem Stempel :

REIJraiCKEJ > 4

versehene Fabricat des Westfälischen Nickelwalzwerks , Fteitmann , Witte & Co . , Schwerte (Westfalen ).

Das Reinnickel - Kochgeschirr des Westfälischen Nickelwalzwerks, das ans garantirt reinstem
99 % Nickel maulv hergestelltist , wird »eit über 15 Jähren in den Handel gebracht .

Das Westfälische Nickelwalzwerk , Fleitmann , Witte & Co. , steUt neben Kochgeschirren auch
ein eomplete » Sortiment aller möglichen Tafelgerüte in

■■ ■ ,9R£ 0 ]KI€ K £ Lm ■■
her . 4433 .5.4

Die von dem Werk ebenfalls seit vielen Jahren hergestellten , best bewährten , durch Sehweissverfahren nickel -
plattirten Geschirre tragen alle neben der bekannten Fabrikmarke den Procentstempel der

Hiattirwng nad können also leicht vom kaufenden Pnbiicam von dem massiven Geschirr , das
den Stempel , .HNKlüNi <)HI !l, " trägt , nntersehieden werden .

Das Westfalische Nickelwalzwerk , Fleitmann , Witte & Co. , zahlt für aus irgend einem Grunde
unbrauchbar gewordene , mit seiner Fabrikmarke und dem Stempel

„ REOHI € KEL w

versehene Geschirre bei Umtausch gegen neue 5 JU p. Kg.
Zn haben in jedem deschfift der Haushaltung *-

Branche .

Westfälisches Nickelwalzwerk ,
Fleitmann, Witte & Co.,

Scliwerte (Westfalen).

G, Wohlsclilegel , %ggf Hof-Schirmfibrik
Inh . W . Kretsehmar , Kaiserstrasse 82 a ,

Regenschirme -.»» Art
in nur solider Ausführung bei billigsten Preisen . h2m.s

Mepaeaine . MJeher ziehen .
Prämiirt : RarlsrtiM , München , Chicago .

Bremer
LebellsvelslcherllilgsBMk.

GegrünöLet 1867 .

Lebens -, Aussteuer - « . Militärdienst -
Berficherungen .

Verstchernngöbeftand . . Ende 1895 : 65 '/, o Millionen Mk.
Vermögensbeftand . . . Ende 1895 : 14a/io Millionen Mk.
Prämien -ZinseneiniiaHme 1895 : 2^/ia Millionen Mk.
Mitglicderzahl . Ende 1895 : 36 300 .
Zugang a« Anträgen . . 1895 : 12 Millionen Mark.
künftige Berstcherungsbedingungen : Unanfechtbare Poli¬

cen, Kriegsversicherung , sehr liberale Bestimmungen bei Selbst¬
tötungsfällen , Auszahlung der vollen Versicherungssumme bei
Tod infolge Zweikampfs u . s . w. — Gewährung von Dienst-
cautionen an versicherte Staate - und Eommunalbeamte unter
den günsticisten Bedingungen. 5405.3.2
Weitere Auskünfte erlheilt gern

Tie General-Agentur für Baden
P . BECKES ,

Karlsruhe , Douglasstraße 1.

SO °
j0 Rabatt .

Iw Weihnachte-Menken
empfehle mein reiches Lager in

Gold - und Sübecwaaren
und gewähre , um grösseren Umsatz zu erzielen ,

bei Baarzahlung 80 °!o Rabatt . 5185.10.7

20 % Rabatt . 20 % Rabatt .

Altes Geld n Silber im höchstenWerthafl Zahlung.
F . Scheffele ,

Gold - und Silberarbeiter ,
Kaiserstrasse 112.

SO °
|0 Rabatt .

C. Meeß Nachfolger ,
«U

Luiscrstr . 148, neben Hotel Tannhäuser.

£ 5 Taschenuhren SS
von 8 M. an bis zu den feinsten.

Präzisionsuhren, sowie Zimmernhren .
Wecker, Ketten, Ringe rc.

Bekannt reelle und billige Bedienung .

.Elkttra"-Btitzlampk.
» oste, tilUapc , schönste, st. rs. mste Lampe der Nnrzrii !

Die Electra-Blitzlampe bewirkt durch ihre eilen,
artige , finnreichr Borrrchtuug eine doNftäudigr,
bisher u»»rrrichto Anbnnhing »er Petr . le»« -
Lrnchikrast, wodurch ein schone«, ivcibei«rnhigo «,
grosteS , rundes, „sonnenhelles Licht " erzielt
wird. Die Slntra-Blitzlampt ist höchst elegant ,
g. n, beruickelt, nnzrrbrechiich, nie reporatur
bedürftig , bietet absolute Exploftonssicherheit und
verbraucht trotz der außerordcntl. Lcnchtkrast nur
sehr wenigPetrolenm . Sie ist die beliebteste»ud
ingenehmste , dabei sparsamste Familien - und
Nrbeitilnmpe . Preis als komplette Tischlampe
mit Blas-Emaille-Schirm nur M . 6 .50 sammt
Niste n . Eicherh.»vrrp »>ku «g. AlS Hängelampe ,
komplct m. Netten,n», reich »erzierteS, elega ».
I»S « ehänge , » l. » <>8» «Me » Nnppelschirm,
„ in M . 1« sammt Nisteu . Sicherh .-Lerpaikuug
DieselbeLampemit Majelika bl « . Nuppelschirm
m- KifteM . AV . Eleetra -Blitzbrenncr .
»ns jede Lampe hastend , Sick , komplett sammt
Dochtu. CylindernurM . 3 . raten t - L,leIi t -
Verstärker , besterverstellbarer , lreißsarmig
wirkender « enstlbrr -Lichtrestektor. säe jede sta-
« ilirn- n. « ebeitslampe ; bewirkt doppelte Leucht¬
kraft, vermintert das Springen der Chlmder und

_ _ die stechende Flamme, Sick . M . £ ,50 . Versand
«egen Nachnahme oder Vorhersendung de« Betrages . •
„Süddeutsches Versandhaus“, Ges. m. b. H., Niinotion, Kostthor 1.

» ur einigt »er SveranS vielen Rnchbeftellnnge»
Gräfin Hohenthal , Oederan .
Oberfilieut .GralRoonMunzlau .
Baron Kilnsberz , Major a. D „

Fronbera bei Schwandorf .

Superintend . Sildan , Grotzen-
winden . 4907 .3.3

Pfarrer Giebhardt , Grafing .
Posth»l !erSchrller,Brackenh «im I

BEKEDICTI1VE
de 1*ABBATE de FEC1M1 ’

(Seiae-Iniärieore) Frankreich .

DER BESTE ALLER LIQUEURE .
Man verlange _ / > JO

immer am Fasse
jeder Flasche die —°
viereckigeEtiquette
mit der Unter¬
schrift des General -Direetors : ' 040.8.4
In Karlsruhe zu haben bei : Franz Fischer & Co . ,
Steinstr . 29 ; Georg Oehler , Hofconditor , Herren -
strasse IS , nächst d . Kaiserstr .

'
; G. Schwindt ,

Waldstr . 33 ; L . Dörflinger , Waldstr . 45 ; J . Fell ,
Kaiserstr . 70 ; LouisLauer,Hofl . ,Akadeniiestr . l2 .
HAS § HOTTESBOTH ,

General-Agent, Hamburg .

/

X

Aretz & Cie.,
21 Irenzstrasse 21,

empfehlen als geeignet«

Wchuchtsgescheutze:
Rimmi-Peizstiefel

!». allen Größen ;

für Damen und Herren,
geruchlos ;

Giimmi-Baflewaflaeii,
zusammenlegbar,

Gumml -Sitzkissen
für die Reise,

kWNi-MMMdöri .
sehr zu empfehlen ;

üMini-Wäscltö,
Gonni-BflSßBtrager,

ßmil-Käiine,
Gommi-Suieikartea ;

Wachstuch-Tischdecken ,
äußeest praktisch.

Wachs- uM Ledertnche
in allen Breiten u . Qualitäten ;

Gummi-SclUirzeD,
Wachstucli -SchUrzeii,

Markttaschen;
fnrnschahe ,

weiß, braun und dlan, in allen
Größen ;

kWM-kWW.
KvWi-MerkMrkll.

KWN-KS!!«.
k!i88- MÜ SciileuderMlle,

Lawa -Tennis -Ärtikel
rc. rc. rc.

& Cie.,
Spezialgeschäft in Gummi-

waaren n. Linoleum,
21 Kreuzstras .se 21 ,

am Hauptbahnhof.
Telephon 210. 5460.2.2

besorgen o* verwerten
ff«£ Wm Pataky

B«rUB SW.,farisen -StnM « 38.
Eichers isf Grand iknr

HbSi (25 000
Patentangelegenheitn
etc.bearbertet )fechminniBCb *
gediegene Tertretaag nu.
Eigene Buresax . HtwNrrg,
RA» ». Rk , Frcnkfürt «. R ,

BrottaUf Prag , BodtfSti
Beferenzen grosser Hftnsor

— Gegr 1883 —
ci . 100 AngefteHt«.

Venrerthangsrerträge ciu
l ' /j MDlionen Mark .

Auskunft — Prospecte gratta.

Vom Guten d. Beste.
KrimifteU Hygieme-Tolks -
gesaodheitapIL m» Ehren -
dipl .i . gflb . Medaille prä -
miirte L. -BgUaa . v. Has-
teaBnst -RMkboas ^Srmpe
sovr. ITair.' KageabonboB »
z. leichten Verdauung der

6e* tzL geeekitsl Speisen sollten in keinem
Haue fehle*. Käuflich in alle* Apethelu
sovr . überall an allen Orten , d. d. Erfinder
Georg Krimmel,Conditor,Calwi/W .

Ehrenmitglied des Heitrere Ins.
Obige Fabrikate wurden überall

belobt .
Auch in Baden - Baden preisge¬
krönt , sowie das letztemal in
Düsseldorf mit Diplom der golde¬

nen Modaille -
Verkaufsstellen durch Placate

ersichtlich . J260.ti.3



&>& _j

i 'aliiiiiiaiiii ,
Karlsruhe , ISS Kaiserstrasse ISS , nächst der Kreuzstratze.

Wie alljährlich habe ich auch jetzt wieder einen großen

Reste Ausverkauf
eröffnet und befinden sich in demselben in riesig großer Auswahl von sämmtlichen Artikeln der

Kode - und Mannfactnrwaar enliranehe

Kein Kaufzwang. RCSftC Umtausch gestattet.

Karlsruhe ,
21 Kreuzftraße 21 ,

am Haaptbahnhof .
Telephon 219 ,

Haupt-Nieöerlage
d« 5583 .2.1

Cöpenicker Linöleum-Fabrit
am hiesige» Platze

empfthlen zu
Weihnacht ^ - Gefcheuken

Cöpenicker mul englischesLinoleum
in denkbar größter Auswahl bei reellster und

billigster fachkundiger Bedienung .

A»ftrSs- «ach
auswärts ««1er

Nachnahme . zu ga»; sußcrgkmshulich dikigm Preisen. Aufträge «ach
««swärts «« 1er

Nachnahme .

Streag feste Preise . Aifserksaffle Bedienosg.
K .leider » toff -Re »te , zum Kleide ausreichend . von » . 1.70 an,

jJUIH WIW • « ' * ■ W" —■*
hedr . Fiattelle , zu Blousen und Jacken reichend . von M . —.GS an,

mag WWW m in seinen, schwarzen und farbigen Dameukleiderstoffe « ,
11 fl ■ ■ » allst. »»« . Etzeviot« ®*m«W< MBS Seide« ,e««.
■ ■ ■ K ■ ■ ■ Tuchstoffen und Buxki« , Mantelstoff«« ,
WM W, w W W» Losen»««« , Scstren . Weitzwaarett» Handtüchern ,
II ■ m I ■ Kutterstaffe « . Schürzen,eug. Hemde «- « ,» Unterrock
WWW 11 W | stanelle , Tisch,-ug. Dre«. » «U,e«ll. » ardtnen.
W W W Lm Portier»«, Ltnferpoff « *. f. w. 5382.3.2
^ ^ in jeder Grötzö billigst .

Die Preise der Stirckwaaren sind für den Weihuachtsverkauf ebenfalls herabgesetzt.

Ausstellung Stuttgart IS9B . Goldene Medaille .
l > ie Singer Hähmasehinen

sehnien seit der Erfindung der XLbmaschinen d« erste» Ra « ; unter denselben ei»,
fie sind mufiergiltig in der Konjtrnktivn. und Lursnhrung , unerreicht in Dauer «ab
Nähgeschwindizkeit wie Schönheit de» Stiche» . Der bisherige Verlauf b« trägt über
!3 Millionen und ihre vorzüglichen Eigenschaften find durch über 400 der ersten Ehren »
Preise anerkannt worden. 2lüch auf Len diessährige « An-- stell nngeu in Stuttgart und
Graudenz erhielten die Singer Rähmafchinrn allein den höchsten Preis — die (" oldere
Meeaille . — Sie empfehlen sich daher al » 5517. 5.3

das beste und nützlichste Weihnachtsgeschenk .
Die Singer Nähmaschinen « erden in einer unendlichen Anzahl von Brtar

für die verschiedensten industrielle» Zwecke geliefert. — Unvergleichlich ist die Biü »
seiligkeit der neuen Singer Familien -NLbmaschinen für den Hausgebrauch , dieselben
verrichten alle erdenklichen im Hausbslt dorkommtsdeu Näharbeiten , wie Kunststicker»
eien und ebenso zeichnen fie sich an« durch einfacheHandhabung « nd leichten Gang ,
sowie durch geschmackvolle äußere Ausstattung .

Singer Co . Aet. Ges. kaulsblhk ,
(vormals $ Meidkinger.) Kaiserstrasse 82 .

e .* »• c
£ fi c
DO '77 «
- - N
iS Q «

ZHi .
S ?-t~ rr « L» F rr

Z * & %
'*' *

- § 1 ®#O r- b

1 * 1
‘

V

■g -l % J5
•
*> it fss°aU

ÄL 2 rr xr

H t» ^ gtsam o

Äfcto S

VueMnealAhrih,
Eisen- <l MetallgiessereLFritz Kaeferle , Hannover.

ÜViederdraek - Dampfhelienngexi )
System Kaeferle .

Einfachste and billigste Centralheixnng to» nnbegrenster Oanerbaftigkcit . Fdusi v
WfirmeregfUlirunff jedes einzelnen Ofens durch mein Regalirventil bei gleichzeitiger ganz
selbstthätiger Entlfiftnng und Belüftung jedes Ofens dnreh die Cende * »-Wasser¬
leitung ; aus Kupfer , daher kein Bosten dieser Bohre. Der Wasserrast verhindert di*
Bildung and das Festbrennen von Schlacke auf dem Bost, daher bequeme Reinigung und Be -

dieu ung d es Kessels durch jedes Dienstmädchen. Kein Yerschleiss von Roststäben-

Warmwa ^ier - HeizHngeii ,
System Kaeferle .

Nr Mtatltoh . «ad Wnt uMsl a sowt » Hoohdrookdampfhelsnam fMr MtlSn «to , CnwkwuUr * )
(ttr all « Xwsoke und Indnatrl »zweigs ,

Zahlreiche Anlage« tu Betrieb , langjährige Garantie. Projekte and Veranschlag» gratis.

ßallblnmen .

Mache hiermit die ergebene Anzeige, daß mein
Lager in den hschfeinsten Ballgarnituren und
einzelnen Blumen auf

's Reichhaltigste
assortirt ist. » 44.32

M. Räuber T
11 Kaiserstraße 144, Ctngaug Karlstraße.

Haupt -Meöerlage
der äcSiiea

Wiener Möbel

Ns 56. <

von
Gebr . Thonet in Wien

zii 5530.6.3
billigsten Preisen

bei
Otto Büttner ,

Earlsrabe ,
Kaiserstrasse 158,

lEcke Dougfasstrasse .
Wiederverkauf er erhalten Rabatt

ÜLandwirtbeü

Helnf 1 Paar .

Mia fj wtr e Eier ^

Neu ! Neu !

„ME
der Hausfrauen ist uuser«
»eu erftmdeue »ach eugk.
Cyste « zeiaute

Vrekrolle
(Wäschemangel)

Preis » «r M . 12, — inet
KoUinch . Dieselbe hat 2 massive e». «o cm lause Walze » «nä hartem
Halze, ist äußerst mussid mit 2 elahljpirulen »ersehen — nie repara -
turiirdurstig und kann sogar scdeS Kind Wäsche jeder Art sofort ohne
Anstrengung derart schön uiauzelu, daß selbe das Aussehen geylätteier
Wäsche erhält. Einzige Bczugsauelle . ,,Lüdd „ ns «i>es Berfaodyaus " ,

Wes. m. b. H ., Müschen , Kostchor^l .
Ü8 . Uist . „Ideal "

, ivst .re auf jedem Tische zu befestigen ,
wurde von ten hcrvorr .' grndsten illnstr . Frauen -Zcilungcn,
sowie von den beden ' endsten Haussr .'ue»-Vereinen bestens
empfahlen . - 4905.2.2

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 78, am Marktplatz ,
empfiehlt als Weihnaclits -Lresehenke

sein Lager in 5557.62

Juwelen f €rold ~ u . Silberwaaren .
NeB -AnferUpngeii werten rasclestens anseeftthrt.

X

Alle Sorten £ %

Huhrkohlen X
Nuss- >>. UlagerwOrfel -KohleB (Anthracit)

Brainkiblen - Brllcetts, Marke
Coks , Holzkohlen , Saarkohlen .

Buchen 992. —Tanuen» und Jchwartenhol;
empfiehlt billigst

Louih Kratz , ““f
Kontor : Waldstraße 44. Karlsruhr.

iiiriinii # A
.

Lu-oas
, Smsrl- äMl - eW ,

173 Kaiscrftratze 173,
beehrt sich , die alle Damen interessirende Kittlaeilnag zu machen , daß sie
von heute bis 26. d . Mts. auf »11« .Arten Corsetg

eine ganz bedeutende Preisermässigung
eintreten läßt . 5422.3.3

DaS aus vielen Tausenden Corset « bestehende Lager bietet durch die Hit*
übertreffllchkeit der Faxons wie elegante Ausstattung der Waarm für jede Figur und jeden

. Geschmack da« Passende, weßhalb auch die weitgehendsten Ansprüche befriedigt werden .

Corset -S- ezialgeschüst ,
193 Kaiserstrasse 173 .

Die in vielen Orten eingeführte Näbmaschinen -
firma S . Jaeobsohn , Berlin , Prenslauer -
strasse 45 , versendet die beste , hocharmige Fami -
liennähmaschine neuester Constroction , starker
Banart , hochelegantem Nussbaumtisch u Verschluss¬
kasten mit sämmtlichen Apparaten kür

DW 4 « Mark -3M
mit dreissigtägiger Probezeit und öjähriger Garantie .
Meine über ganz Deutschland verbreiteten Maschinen
sprechen für meinen grossen Erfolg . Alle Systeme
Schuhmacher - , Schneidermaschinen , insbesondere
Ringsehiffchen , sowie Wasch - und Wringmaschinen
zu billigsten Fabrikpreisen . Katalog n. Anerkenn¬
ungen gratis und franko . Maschinen , die nicht ge¬

fallen , nehme auf meine Kosten zurück . — Der Bürgermeister der Gemeinde
Hinsingen , Kreis Ladern , bescheinigt , dass die von Firma 8 . Jacobsohn ge¬
lieferte Nähmaschine sehr gut ausgefallen ist ; dieselbe geht leicht und gut ,
ich kann sie Jedem empfehlen . Der Bürgermeister : Bauer . — Mit der mir
gelieferten Ringschiffehenmaachine sind meine Töchter sehr zufrieden und
kann ich sie Jedermann empfehlen . Benno v . Lobbe , Architekt und
Gerichtstaxator , Dinslaken, _ _ 5078 .5.4_

aiaBtaassiM ^Urmnn a

Villen , Wohn - u . Gesehäftshäuser , Fabriken ,
Landgüter , Hötels , Wirtschaften,Bäckereien ,

Jletigereicn , kaufmännische Geschäfte
Hat zu verkaufen und überniimnt den An - und Verkauf solcher,
samt die Beschaffung von Hypothekeneelderu , Ankauf von
Terminen etc . das kleaenschaftsbureau von 4161 .—11

Fieg & ISInoth in Freibnrg i. B., 6 Nussmannstrasse.

Als SFttfll d . Deutschen - »ALtvirtlisrtz
Gksellschast . — Bund der 8«ndwir1He,
haben wir beschlossen, allen Landwirt hrn
ähn» VuAnah« ediefelLkuDorrugsr : : eise
zu «sewähren, wie an „Militär " , „Bund
der Landwirthe" — Cousruu-Bereine rc.,
uu» kotzen mithin jetzt rmsere drrvhmte »
seit Zähren bekannleu vorzügk . sogen .' dick u . warm

wie Pelz ,
dunkelbraun ,

e«. lM : r30vorl -
jesndise Grös ;?.

rinAKrttnr
benäht mit
prachtvoller

Bordüre (Strci -
fen) oerseben .

Stück nur M . 8,95
„§port"- KoppkL-Kecke,
extr» groß und schwer , ciren 18L : 20ö
gnldgelh oder erbsgclb , jetzt

uur M . 5,95 .
Vers. geg. Nachn . od . Vorhers. des Betr .

.Müüeutsckvs Versandhaus“ ?
Ges . m. b H . , München , Kvstthor t .

«gr' - Nch -ch -itlS^S'L

CisBiarck
Pferdedecken.

PassenilstssWeilmacitsgesciteitKinder - Pwlte
(Familien - Schalbänke ).

Deicht verstelll ) . für
das Alter von 0— 18
Jahren . Befürd . Enfc-
wickel . des jugendL
Körpers . Verhüten
Rückgrat - Verkräa *.
muna en .hohe S chak

tern , Kurzsichtig¬
keit . Bilden Ora -

tnuagssiiiD . VonSrza .
Autoritäten einproht

505t .6.5 Hochelegant ! ■
■ Fabrikat ersten Banges ! W

Prospecte franeo .
Carl Elsaessar , .Schuibankf .-ibrihb

Sehdnau bei HcideU crar.

Akkord -
u . andere ^ itliern ,

ttntervlcht gratis .
V iolinen

von 2 Mi an ,
Ziehharmonikas von 2 bis 60 M ,
TPictdoferr von 85 Pfg . bis ISO R ,
mech. Drchwrrke mit answechselbarell

Stücken von M . 6 .50 an .
Okarinas von 70 Pfg . an ,
Kinder -Zither « M . 1 .—,
Kindrr -Trompetcn 60 Pfg .,
Kinder Stammeln ; c. ,
Ehrlstda « m»U « tetsätze , Phoiogt « ,
phi «-Ald « ms . Bierkrüge , Schweizer «

Häuschen , Etzirrre » r««dp . l rc..
alles mit Mufik

Alle Ulas -Jnstrnmeni « in Holz und
Blech , Trompeten , Möien , Statt »
« eite« rc . rc . 6231 .3 .3
Rotenv -rl e . « alte « » Geigett »nll

Zitherkält - n , sowie sämmtliche
Destanotdeit «.

Unter Sar «» iie zu billigen Preise - bri
€ . Sattler ,

Musik - Instrumentenmacher ,
Kaiscrsti -« sse 44 .

Reparaturen schnell und billig.
Preislisten gratis und franko

Pianiao ,
itadillos , großartig s Znürununl ,
1 sehr billig , unter iangjähr . Gara ^ li ?,
| ju habe« bei 5302.5. 4

X -». Hacli ,
Pianobandlung ,

im Cafs Grünwald , 2 Treppen .



Gegründet

jt .

1830 .

: xxk :
/ i iinstgeirtirbe -Magazin . Karlsruhe , Rondelplatz .

Zu Weilmaclits -Cceselieiikeii in jeder Preislage
bietet unser Magazin die grösste und gediegenste Auswahl von Porzellan- , Cristall- und Metallwaaren, Speise- , Trink- und Wasch-Servicen , Christofle -
Ucstecken und Tafelgeräthen zu Fabrikpreisen, Messerwaaren, Uhren, Lüstres, Kandelabern , Ilinks Patentlampen , Aluminium- Kochgeschirren, vorzüglichstes
Fabrikat, kunstgewerblichen Neuheiten aller Art. 5535.3.2

Zum Besuche unserer
auf das Reichhaltigste ausgestatteten Weihnächte -Ausstellung

beehren wir uns ergebenst einzuladen.

: xxk :
Grossherzogi . Hoflieferanten,

Oie schönsten sind Mc prachtvollen 5271 .—3
H i ap h ani e - G l a sh il der

(̂ herrlichster Fenster schnmch )
von Grimme cf * Hentpel , A .. - G . , Leipzig .

Alleinverkauf für Karlsruhe und Umgegend bei
| f r, JIMii II ej tt tl S NllChf . , Tapeten- Fabrik -Lager , Kaiserstrasse 124 a .

Im © enre der Abbildung
ca . 50 cm lang , hochfeine
ftnli'clle Rußbai,mbolz -
fafiuug , z » M . 14.—
M . 18.— und höher.

Vortreffliche

Geschenls-
gegmffiinde.

Meine Metallbaro -
Meter sind die besten u.

leicht verständlichsten
Instrumente zur Wetter«
vorhersagmig , zugleich
ein herrlicher Wand¬
schmuck . sollten sie wie
die Uhr in keiner Woh¬
nung eines Gebildeten
mehr fehlen.

Preis « von M . 4.—
bis M. 100 .— in vielen
geschmackvollen Mustern .
Garantie für genaues
Kunktioniren . — Einge¬
stellt für jede Ortshvhe .

Georg Barth,
Optik - und Brillen »

mannfaltnr ,
Karlsruhe ,

Kaiserstr . 215,
gegenüber von,
. Moninger " .

Barometer mit Thermom . ,
im Genre der Abbildung ,
ca . 50 cm lang , fein ge¬
schnitzte braune Fassung ,

für M . 10.
Versandt gegen Nachnahme oder Vorauszahlung . 5241 .3.3

Emil Bftrkel
5374.84Karlsruhe , Waldstraße 48 ,

empfiehlt in solider , reeller Waare zu billigen, festen Preisen :

Leinen jeder Art,
einfach und doppelbreit,

für Bett - und Leibwäsche ,
Tischtücher, Sermettfit ,

Handtücher , Badetücher,
Knchenwäsche,

Halbleinen u . Äaimiwolltücher
für Bettücher re. rc.

Ettlinger und Elsässer
Shirting , Chiffon ,

Crctonne , Madapolan»
PiqnS uud Damaste,

Satin . Klock - PiquS re.
Taschentücher.

Hemden Einsätze ,
Herrerr-Unterjacken,

Nnterhosen .Normalhemden,
Banmtvollflanelle ,

Bettdecken , Tischdecken ,
Vorhangstoffe,

Wettöarchent ,
Federleinen,Flaumdrell ,

Matratzendrell ,
Plumeaubezüge, lveiß n . bunt,

Bett -Teppiche,
in Wolle , Halbwolle und

Baumwolle,
Federn «nd Flaum ,

Roßhaar , Wolle.
Anfertigung von Bette ».

Lieferung ganzer Aussteuern.

wenn

Mit HC Tausoude _die - von Anerkennungen und Nachbestellungen ans den
^jl sem besten .kreisen liefern den glänzendsten Beweis für

e .om die Güte und Hal barkeit der von uns eingeführten
sog. mexikan . Pat . »Lilbe «waar «n ; geeignet

für Veihnschts - uuä Hochzeitsgeschenke !
6 tot . fetnfte ntaif . Pat . -Eilber -Mefser nt. f. Stabl - KI.,

massive
schwere „
elegante ,
prachtv. .
massive ,
massiven ,
schweren „
versilberte

Gabeln ans e. Stück,
, Sxeiselössel,
, Kasseelössel ,
^ Desiertm. m. s. StaHl -Kl .,
. Dessertg. aus e. Stück ,
, Gemüselöffel,
, Snppenschöpfer ,

Messerbäiike
also 44t 81 . für nur 15 Sk . portofrei ,in hochelegantem Etui sinnen Alla«) nur
SO Mb . Silberputzpomade pro Dose 30 Df.
(4 Dosen 1 Mk. )

DaS merikan . Patent - Silber ist ein durch und
durch weißes Metall, welches niemals seine Silber«
sarbe verliert , und ist daher als ein voller Ersatz

Behandlung , w e ech - für echtes Silber zu betrachten. 5 : 63 .5.3
tes Silber zu pnt zen . Bestellunaen nur gegen Nachnahme oder vorder.

_ Etnsendung des Betrages sind eiuzig und alleinritfjtm : An di? Hauptagenlur von ZlLLILHF , « « »-» n M., Linien -
strs ste 11 1.
, . D^ ‘ Gegenstände nicht gefaste « , verpsttchte« wir uu »hiermit öffentlich , den erhaltenen Betrag dafür sofort znrückzu-
, ahlen .

Paffende
Weihnachts-Geschenke.

Armbänder , Broschen , Nadeln ,Ketten , Brust - u . Manschetten
Knüpfe , Binge

>n größter Auswahl empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Iuwelicr und Riirgfahrrk «r 11 t ,237 Lai8er8trs 88e 237 , 535044«eben Konditorei Lieb, nächst dem Kaiserplatz .

kraküsehe Veihnsehk-Gesohenke für Herren
in grösster Auswahl und zu allerbilligfiten Preisen im

W eihnachts -Ausverkauf
bei 5549.25

Kaiserstrasse 169, A. llcrwaugcr , Kaiserstrasse 169.

Gfrossherzogl , Hoflieferanten ,
19 9 Kaiserstrasse 199 .

erer m
zeigen wir hiermit ergebenst an und empfehlen aus den ausgelegten Sortimenten ,
welche sich als

5594 . 1

SS willkommene Geschenke für Batnen \
besonders eignen :

Das IVeueste in
hellen seiden en He -Il >1 rpes . uni n. gestreift , in besten Qualitäten , von M . 3.40 bis M . 18 .—,

hellen , seidenen Feder - 35charpeS und ricIlllS von M . 4 .90 an bis M . 20 .—,
hellen Failtjlsie - EclllU ' pCS in Wolle mit Seide in neuesten Farbenstellungen

von M. 2 .— bis M. 12 .—,
Chenille - und Ananas -Heharpes und Ficlius in schwarz u . dunklen

Farben , in vorzüglichen Qualitäten von M . 3 .— bis M. 20 .—,
B ’woll Chenille -Echarpes in bunt von M . 0.70 an ,

WW°* 8pU%en -Echarpes u . Fichu #
matl isse , Gtarantic - Qnalitäten , grösste Auswahl in allen Preislagen

von M 4 .50 bis M. 35. —. Auf Wunsch elegant cartonirt . .
Seidene Kinder "Schärpen , heile Farben,

2 l/ä Meter lang , M . 3 .80,

ln Strauss - u . Hahnenfedern , neueste Facons in schwarz , schwarz -weiss u . in hellen Farben ,
von M 1 . - , 1 .40 , 2 .50 , 3 .50 bis 20. — .

Spitssen - Boa - Rüsclien und
reizende Neuheiten in

Nachen -Rüschen
in grösstmöglicher Dessin -Auswahl von M . 0 .50 . 0.75 . 0 .90, 1 .20 , 1 .50 .

Lotztorschlenone KTeuhelten . in duftigen
Cllitfon - U . Spitzen - Arrangements für Theater - und Gesellschafts -

Toilette in hellen Farben u . schwarz u . weiss von M. 2 .50, M. 3 .— etc . bis M . 20 .—.
Perl - C* arnituren , schwarz und farbig , in grösster Reichhaltigkeit , der Formen ,

sowie speciell für Hall - >». KesellMChafts - Costume in Lichtfarben .

gj lg
Büschen -Cartons und Nadel -Etuis , schöne , originelle Neuheiten ; abge¬
passte , gestickte Schleier , gestickte Batist -Taschentüoher per lU Dtzd .
im Carton M . l .io bis M. 3.50, Lav alleres , Foulards , seidene Tücher

für Ridicules , Vorsteokuädel Chen in Pariser Bijouterie etc . etc .
Bi—- -- EP

Die Preise sämontlicber Artikel sind für den weihnachts -verkaufallerbilligst gestellt.

Gebrüder Ettlinger ,
Grossherzogi . Hoflieferanten ,

Kaiserstrasse 19 9.

Was sali ich schenken?
Die beste Antwort auf diese Frage giebt der kostenfrei erhältliche Katalog von Mooadorf H
Hochhäusler , Fabrik für sämmtliche Badeeinrichtungen , Berlin 109 Köpenicker Landstrasse. g

Weihnachts-
Geschenk!

KMervlsltenkarten
in feiner Ausführung und eleganten

Etuis 100 Stück 60 Pfg.
bei 5571 .4.2

Karl Ang . Tensi,
Buchbinderei , Aeeidenzdruckerei

mtb Schreibwaarevhandlung,
Adlerstrasse .

Arbenz ’sche Rasirmesser mit ersetz¬
baren

Klingen sind
weltberühmt
wegen ihrer

Güte und
erstaun ! . Rasirfähigkeit und können
als die besten , zuverlässigsten u.
preis Würdigsten Rasirmesser empfoh¬
len werden Tausende von Zeugnissen .
Tollste Garantie für Qualität Jedes
Stück trägt als Zeichen der Aecht -
heit und Garantie Namen u . Adresse
des Fabrikanten A . Arbenz , Jougne .
Zu beziehen durch 5358 .25.2
Pet. Schäfer, Messerschmied,

22 Erbprinzenstrasse 22.

K. Scherer ,
- und Papierhandlung ,

Karlsruhe ,
Karlstratze13 » ,

empfiehlt als Festgeschenke in reicher
Auswahl : 5397 .5.3

Bilderbücher,
Fugendfchriste«,
Klusfiker,
Prachiwerke ,
Postkartenalbums ,
Luxuspapiere rc.

Import ächt chtnes
Thees ,

Reue Ernte :
Souohous :

lein gesiebt . . p. Pfd . Mk . 2 .20,
rein » » 2.80,
teilt m n 9 3.20,
feinfl n » 3.80,
hochfein „ „ 4.60,
eitrafein . .

TJaeoBjaltasen :
5.40.

teilt ohne Staub . v . Pfd . Mk. 1.60,
fein „ 1.90,
feinst . » - tt 2.20.

Pocco - BlütUon :
hochfein . V. Pfd . Mk. 6.—,

7 _* . . "
Sämmtliche Sorten sind fei « , hoch-

aromattfch und kräftig .
Kst. Bourbon - Vanille , hübsch

ketorirtc Blechdottn in allen Größen .
Bei Abnahme von 3 Pfd . franco Zu -

sttldung . 5295.5.4
L . Dorfllnger ,

Waldfiraße 45 .
v « gründet 1864 .

Fette Plistauer Gäule
versendetvon 6- 10Pfd . schwer zu 5—3 M .
franco per Post und Nachnahme

Joh . Hager , Passau .
Hanptversandttager Donnerstag

Druck uno Berlag von Giro Reutz, Hmcyirrase blr. 9 in Kartsruhr .
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